
KonzernJob-
TicketTV
Die Tarifgemeinschaft TRANS-
NET/GDBA (TG) und der Arbeit-
geberverband Agv MoVe haben
sich auf die unbefristete Fortfüh-
rung der Steuerlastenteilung für
das Job-Ticket verständigt. Da-
nach wird die im Jahre 2005 ver-
einbarte Steueraufteilung, wo-
nach der Arbeitgeber 75 Prozent
und der Arbeitnehmer 25 Pro-
zent zahlt, ab 1. Januar 2006 un-
befristet fortgeführt. Damit hat
die Tarifgemeinschaft TRANS-
NET/GDBA (TG) erreicht, dass
das Job-Ticket auch künftig nicht
generell individuell versteuert
wird. Ti.

Rhein-Mosel-Ver-
kehrsgesellschaft
In der Tarifrunde 2006 fordert
die Tarifgemeinschaft TRANS-
NET/GDBA (TG) für die Be-

schäftigten der Rhein-Mosel-
Verkehrsgesellschaft (RMV) ei-
ne Erhöhung der Löhne, Gehäl-
ter und Ausbildungsvergütung
um drei Prozent. Sowohl der
Entgelttarifvertrag als auch der
Ausbildungsvergütungstarifver-
trag wurden zum 31. Dezember
2005 gekündigt

Regiobahn 
Bitterfeld
Die Tarifgemeinschaft TRANS-
NET/GDBA (TG) fordert für die
Beschäftigten der Regiobahn
Bitterfeld in der Einkommens-
runde 2006 deutlich mehr Geld.
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Randnotiz

Arbeitnehmer schaffen 
den Gewinn
In einem Stern-Interview sagte Bundespräsident
Horst Köhler Ende des vergangenen Jahres: „Au-
ßerdem halte ich die Zeit für gekommen, die Er-
tragsbeteiligung der Arbeitnehmer oder ihre Be-
teiligung am Produktivvermögen wieder auf den
Tisch zu bringen. In der Globalisierung können
solche Kapitalbeteiligungen dazu beitragen, ei-
ner wachsenden Kluft zwischen Arm und Reich
entgegenzuwirken.“ Daraus entstand eine leb-
hafte Diskussion. Dabei gab es die unterschied-
lichsten Meinungen. Die Palette reicht von tota-
ler Ablehnung bis zu absoluter Zustimmung.

Die Löhne sinken, die Gewinne steigen. Doch
den Unternehmen geht es angeblich  „schlecht
und schlechter“. Von Arbeitnehmern werden ge-
rade in konjunkturschwachen Zeiten enorme Zu-
geständnisse abverlangt. Sind sie nicht bereit,
dieses zu akzeptieren, droht oftmals die Arbeits-
losigkeit. Ein „Privileg“ besonders für Arbeitneh-
mer ebenso wie Lohnverzicht, Mehrarbeit und
und und... Schier unbegrenzt sind die Einfälle,
wenn es darum geht, den Gewinn zu maximie-
ren, dies fast immer zu Lasten der Arbeitnehmer.

Und immer wieder wird behauptet, Gewerk-
schaften wären Schuld an dem mangelnden
Wirtschaftswachstum in Deutschland. Sie wären

nicht flexibel genug. Lohnforderungen wären zu
hoch, tarifvertragliche Regelungen zu teuer und
zu starr. Doch während Politiker und Arbeitge-
ber gesetzliche Öffnungsklauseln fordern, haben
sich Betriebs- und Tarifparteien längst auf be-
triebliche Bündnisse geeinigt. Auch haben die Ta-
rifparteien in den vergangenen 15 Jahren eine
Vielzahl tariflicher Öffnungsklauseln vereinbart,
die im wirtschaftlichen Krisenfall, zur Beschäfti-
gungssicherung oder auch zur Verbesserung der
Wettbewerbsfähigkeit, begrenzte Möglichkeiten
zur Abweichung von den Tarifstandards erlau-
ben. 

Damit haben gerade Gewerkschaften und Arbeit-
nehmer hohe Flexibilität im Interesse der Erhal-
tung der Arbeitsplätze gezeigt. Es wurden Lohn-
einbußen hingenommen, Urlaubstage geopfert
und vieles mehr. Doch das kann auf Dauer kei-
ne Einbahnstraße sein und letztendlich der Ge-
winnsteigerung der Unternehmen dienen. Wenn
Beschäftigte in schwierigen Zeiten Verzicht üben
und Einbußen hinnehmen, müssen sie auch am
Erfolg der Unternehmen beteiligt werden.

Im Kernbereich des Bahnkonzerns gelten solche
Regelungen bereits. Mit dem Abschluss des Be-
SiTV im März 2005 wurde auch die Mitarbeiter-
beteiligung in einem Tarivertrag vereinbart. Also
lange bevor dieses Thema von Politikern aufge-
griffen wurde. Aber auch hier gilt, dieses auszu-
bauen und am Ball zu bleiben. Das wird die Ta-
rifgemeinschaft TRANSNET/GDBA (TG) im Inter-
esse der Mitglieder auch tun. Denn: Arbeitneh-
mer schaffen den Gewinn. Ti.

Eine Beteiligung
am Gewinn 
gefordert
Bundespräsident Horst Köh-
ler verlangte eine Gewinn-
und Kapitalbeteiligung für Ar-
beitnehmer. Er halte die Zeit
für gekommen, die Ertragsbe-
teiligung der Arbeitnehmer
oder ihre Beteiligung am Pro-
duktivvermögen wieder auf
den Tisch zu bringen. 

Im gleichen Boot
„In der Globalisierung kön-
nen solche Kapitalbeteiligun-
gen dazu beitragen, einer
wachsenden Kluft zwischen
Arm und Reich entgegenzu-
wirken“, sagte der Bundes-
präsident. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer müssten be-
greifen, dass sie angesichts
des weltweiten Wettbewerbs
im gleichen Boot säßen.

Altersvorsorge
Auch der Bundesverband der
Deutschen Industrie (BDI)
unterstützte den Vorschlag.
„Mitarbeiterbeteiligungen
können mit Blick auf die de-
mographische Entwicklung
ein Baustein für die zukünfti-
ge Altersversorgung sein“,
sagte BDI-Hauptgeschäfts-
führer Ludolf v. Wartenberg. 

Richtiger Weg
CDU-Generalsekretär Ro-
nald Pofalla, FDP-Vize Rainer
Brüderle stimmten ebenfalls
der Forderung nach Gewinn-
beteiligung zu. Der Hauptge-
schäftsführer der Bundesver-
einigung der Deutschen Ar-
beitgeberverbände (BDA),
Reinhard Göhner, sagte, dass
die Gewinnbeteiligung für
Arbeitnehmer bereits in viel-
fältiger Form auf betrieblicher
Ebene möglich sei. Köhler
weise hier den richtigen Weg.

Politik gefordert
Wirtschafts- und Arbeitsmini-
ster Dr. Hanspeter Georgi be-
grüßte die Äußerungen Horst
Köhlers zur Mitarbeiterbetei-
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ligung und erklärte, in der
Vergangenheit habe die Mit-
bestimmung zu wenig auf die
finanzielle Beteiligung der
Mitarbeiter am Unternehmen
gesetzt. Er betonte, dass auch
die Politik gefordert sei, bes-
sere Rahmenbedingungen für
Mitarbeiterbeteiligung zu
schaffen. 

Nachholbedarf 
Mitarbeiterbeteiligung ist sta-
tistisch offenbar schwer zu er-
fassen. Klar ist jedoch, dass
Deutschland wohl Nachhol-
bedarf hat. Die FAZ schreibt
in einem Beitrag vom 2. Janu-
ar 2006: „Während in Frank-
reich rund 43 und in England
24 Prozent aller abhängig Be-
schäftigten an ihren Unter-
nehmen beteiligt sind, sind es
in Deutschland nur 5 Pro-
zent.“ Ti.

Verlangt werden die Erhöhung
der Entgelte sowie strukturelle
Verbesserungen in den Tarifver-
trägen im Gesamtvolumen von
fünf Prozent. Die wirtschaftliche
Situation bei der Regiobahn Bit-
terfeld ist gut. Davon müssen
auch die Beschäftigten profitie-
ren, denn nicht zuletzt ist es ih-
rer Arbeit zu verdanken, dass
das Unternehmen im Wettbe-
werb konkurrenzfähig ist und
sich am Markt behaupten kann.

Weser-Ems-
Busverkehr
Für die Beschäftigten bei Weser-
Ems-Busverkehr (WEB) fordert
die Tarifgemeinschaft TRANS-
NET/GDBA für 2006 eine Erhö-
hung der Löhne und Gehälter
um einen monatlichen Sockel-
betrag von 65 Euro. Außerdem
wird die Weiterzahlung der mo-
natlichen Zulage in Höhe von
25 Euro verlangt. 

Zwei Prozent
mehr Geld
Die Tarifverhandlungen der Ta-
rifgemeinschaft TRANSNET/
GDBA (TG) mit dem AGVDE für
die Beschäftigten der Personen-
seilschwebebahnen (SBT) sind
abgeschlossen. Im  Ergebnis
werden die Löhne und Gehälter
zum 1. Februar 2006 um zwei
Prozent erhöht. 

Im Gegenzug wird die wöchent-
liche Arbeitzeit auf 39,5 Stun-
den angehoben. Außerdem
wird im April 2006 eine Ur-
laubsbeihilfe in Höhe von 156
Euro gezahlt. Des Weiteren wer-
den die Löhne und Gehälter
zum 1. Juli 2007 um zwei Pro-
zent erhöht und die wöchentli-
che Arbeitszeit auf 40 Stunden
angehoben. 

Der Tarifvertrag hat eine Laufzeit
bis zum 30. April 2008. Ti
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Transfracht 
International (TFG)
Die Tarifverhandlungen mit dem
Arbeitgeberverband Deutscher
Eisenbahnen (AGVDE) für die
Beschäftigten der Transfracht
(TFG) drohen zu eskalieren. Die
Arbeitgeber wollen einer Erhö-
hung der Entgelte nur zustim-
men, wenn gleichzeitig die wö-
chentliche Arbeitszeit angeho-
ben wird. Und das, obwohl die
Transfracht hervorragende Un-
ternehmensdaten ausweist. In
den letzten Jahren wurden satte
Gewinne eingefahren. Zudem
ist das Unternehmen im Wachs-
tumsmarkt Seehafenhinterland-
verkehre bestens aufgestellt. Die
Tarifgemeinschaft TRANS-
NET/GDBA lehnt es ab, über ei-
ne Verlängerung der Arbeitszeit
zu verhandeln. Gefordert wird
nach wie vor mehr Geld ohne
Verlängerung der Arbeitszeit.Ti
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